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R haben dem Freiherrn Franz Egon von Fürs 
kur berg⸗Neheim die, Kammerherrn-Wüͤrde zu 
kdeilen geruhet. N 
8 Königs Maj. haben allergnaͤdigſt gerubet, den 
Db erigen Regierungsrath Cuny zu Düffeldorf, zum 
fo d Regierungsrath und Abtheilungs⸗ Dirigenten, 
a wie den bisherigen Staats-Procurator Varen⸗ 
liche daſelbſt zum Regierungsrath bei dortiger Königs 
u Regierung zu ernennen. 
sig der Privat⸗Docent in der Juriſten⸗Fakultät bel bie⸗ 
dust Univerfirät, Dr. E. Boeding, iſt zum außer⸗ 
Ri, lichen Profeſſor in der Juriſten⸗Facultaͤt der 
ern lichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſitaͤt zu Bonn 
Anne worden. i 
einde: Excell. der Graßherzogl. Mecklenburg Schwe⸗ 
vuſche Staats- und Cabinets-Miniſter, Freiherr 
Ma Pleſſen, iſt nach Ludwigsluſt; der General 
Color und Chef des Generalſtaabes des zten Armee⸗ 
eps, Freiherr v. Luͤtzow, nach Minden abgerelſt. 
N ei der am 18ten und 19ten d. Mid. geſchebenen 
fel bung der aten Klaſſe 6oſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
2 G der Hauptgewinn von S000 Rtölrn. auf No. 36439; 
86 ewinne zu 2000 Rthlrn. fielen auf No. 8886 und 
12249; 3 Gewinne zu 1000 Riblen. auf No. 656 
N83 und 37946; 4 Gewinne zu 500 then. auf 
200 85478 57644 66530 und 694125 5 Gewinne zu 
8949 bien. auf No. 1282 5462 52774 54512 und 
und zi 13238 16908 34422 35541 52723 57099 
esst nitz, vom 20. Auguſt. — Heute Nachmittag 
auf kten Se. kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Conſtantin 
15 A 3 5 lan 5 8 — Bade Ems, 
eſſen durchl. Frau Gemahlin ſchon geſtern 
3 gerelſet waren, unſere Stadt. Morgen 


s den 25. Auguſt 1829. 


5 » 
me etlin, vom 22. Auguſt. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 


7; 10 Gewinne zu 100 Rthlrn, auf No. 170 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatz e. 
Ein außerordentliches Supplement zum Journal de 
St. Petersbourg (vom zz. Aug. )enthaͤlt Nachſtehendes: 
Der Der + Befehlshaber der zweiten Armee, Graf 
Diebitſch, hat als Nachtrag zu ſeinem Bericht vom 
12. (24.) Juli, der Sr. Maf. dem Kaiſer nicht zu 
Haͤnden gekommen iſt, und in welchem er die Einnahme 
der, am Golf von Burgas liegenden feſten Plaͤtze Me⸗ 
ſambri, Achidliu und Burgas gemeldet hatte, Sr. 
Majeſtaͤt aus Aidos, wo ſich am 18 (30 Juli fein 
Hauptquartier befand, folgende Details berichtet; 
„Nachdem die am Golf von Burgas belegenen Fe⸗ 
ſtungen ſich eine nach der andern den ſiegreichen Trup⸗ 
pen Ew. Maf. ergeben, und ihr Commandant Abdur⸗ 
rahman, Paſcha von drei Roßſchweifen, ſein Heil in 
der Flucht nach Adrlanopel zu geſucht, wie ich die Ebre 
hatte, es Ew. Maß. in meinem Bericht vom raten 
(2affen) d. Mts. zu melden, befahl ich an demſelben 
Tage dem General Ruͤdiger, mit ſeinem Corps, das 
die Avantgarde bildete, und vom Eten Corps unters 
ſtuͤtzt wurde, über Rumfliktoi auf Aldos zu marſchiren 
und dieſe Stadt in Beſitz zu nehmen.“ 8 
„Am 13ten (25ffen) lief ein Bericht vom Generals 
Lieutenant Ponfett ein, mit der Anzeige, daß er, nach⸗ 


dem er mit den Regimentern Kamtſchatka und Dniepr, 


einer Plonir-Compagnie, 2 Stuͤck Geſchuͤtz und 30 
Koſaken, aus Sifipolig ausgeruͤckt ſy, feinen Marſch 
gegen die von den Tuͤrken in Atia errichteten Verſchan⸗ 
zungen gerichtet, und da er fie unbeſetzt gefunden, den 
Feind weſter verfolgt habe. Bel der Bay von Tſchin⸗ 


gan⸗Kalé habe er deſſen Arrier-Garde erreicht, und 


es ſey ihm gelungen, 4 Kanonen zu nebmen, welche 
die Türfen zuruͤckzulaſſen gezwungen geweſen waren.“ 

„Am 13ten (25.) gegen 5 Uhr Nachmittags ſtieß 
der General- Lieutenant Rüdiger ohngefaͤhr 4 Werſt 
vor Aidos auf die Tuͤrk'ſchen Vorpoſten. Einige von 


den Koſaken gemachte Gefangene ſagten aus, daß dem 


* 


Groß⸗Weſir, nachdem wir unfer Lager bel Schumla 
aufgehoben, eine lange Zeit hindurch dle von unferer 
Armee genommene Richtung verborgen geblieben, und 
daß ſie ihm nicht eher bekannt geworden ſey, als da 
alle Uebergaͤnge über den Kamtſchik bereits in unſeren 
Händen waren. Er hatte darauf am sten (2often) 
ein Corps von 10,000 bis 12,000 Mann abgeſchickt, 
um uns aus Kuprikloi und Derwiſch⸗Jowan zu vers 
jagen; da feine Truppen aber, um ihren Mar ſch über 
den Balkan zu bewerkſtelligen, ſich in der Nothwendig⸗ 
keit befanden, einen großen Umweg durch das Dorf 
Tſchenga zu machen, von wo aus die Wege unzugängs 
lich fuͤr ſchweres Geſchuͤtz waren, ſo konnte er ſeine 
Bewegung auf Tſchenga erſt am ırten (23ften) zu 
Stande bringen, waͤhrend ſeine nur aus Reiterei be⸗ 
ſtehende Avantgarde in Beloff und Sutjuluk angekom⸗ 
men war. Wie es Ew. Majeftät bereits bekannt iſt, 
waren am ııten und raten (23ſten und 24ſten) die 
Feſtungen des Golfes von Burgas ſchon in unſerer 
Gewalt, und die dem Corps des Generals Ruͤdiger 
vorausgeeilten Koſaken ſtreiften ſchon auf der Straße 
nach Aidos. Das ſchnelle und fo wenlg erwartete 
Erſcheinen unſerer Truppen in ſeinem Ruͤcken, noͤthigte 
den Groß⸗Weſir, ſeinem fruͤheren Plane zu entſagen, 
und fein Corps in aller Eile nach Aidos hin marſchiren 
zu laſſen, wo ſelbliges ſich bis auf das Aeußerſte ver⸗ 
theidigen ſollte. Diefes, von Ibrahim, Paſcha von 
3 Roßſchweifen, und unter ihm von noch zwei andern 
Paſchas befedligte Corps, beſtand aus 9 Regimentern 
regulairer Infanterie, 1500 Mann regulairer Reite⸗ 
rei, 1500 Dells (irregulairer Reiterei) und 3 Kanonen. 
Dieſe Ausſagen der Gefangenen wurden durch unſere 
Kundſchafter beſtaͤtigt, mit dem Hinzufuͤgen, daß der 
Feind bedeutende Verſtaͤrkung erwarte, die der Groß⸗ 
Weſir in Perſon aus Schumla herbeifuͤhre.“ 

„um diefe guͤnſtigen Umſtaͤnde vor Ankunft des 
Groß⸗Weſirs zu benutzen, ſetzte General Ruͤdiger feine 
Bewegung gegen Aidos fort, ſah ſich aber ploͤtzlich 
von einer großen Maſſe Reiterei mit einem ſolchen Un⸗ 
geſtuͤm angegriffen, daß die Koſaken weichen mußten. 

Der General ließ ſie ſogleich durch die zweite Brigade 
der Aten Uhlanen-Divifion und 4 Stück reitende Ars 
tillerie, unter Befehl des General» Majors Schere— 

metieff, unterſtuͤtzen, bem es, der Uebermacht des 
Feindes ungeachtet, nach einem der hartnaͤcktgſten 
Kampfe endlich gelang, den Feind vom Schlachtfelde 
zu vertreiben, und nach Aidos zurückzudraͤngen.“ 

„Die feindliche Infanterie hlelt in ſtarken Colonnen 
die Stadt, und eine jenſeits derſelben, zwiſchen den 
Straßen von Karnabat und Schumla genommene 
Stellung beſetzt, und ſchickte ſich zu einer kraͤftigen 
Gegenwehr an. Das wohlgerichtete Feuer unſers 
Geſchuͤtzes, das vortheilhaft aufgeſtellt war, die Tes 
wegung des Zöſten und 37ſten Jaͤger⸗Regimentes, 
die von der ganzen Infanterie der Iäfen, unter dem 
Befehl des General⸗Majors Sirften Gortſchakoff ſte⸗ 
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benden Oloiſton, unterſtuͤtzt, von elner Seite auf, Bi | 
Stadt zu, und von der andern auf den rechten Flüge 
des Feindes losmarſchirten, um ihn zu umgedelr 
und endlich die Bewegung der Reiterei, durch wel 
der Feind Gefahr lief, ſelnen Rückzug auf Karnaba 
abgeſchnitten zu ſehen, begannen Verwirrung la d 
taͤrkiſchen Colonnen zu bringen, auf welche in dieſe 
Augenblick ein allgemeiner Angriff gerichtet wurd. 
Die Stadt ward genommen, und der Feind, n 
einem hartnaͤckigen dreiſtuͤndigen Gefecht, vollſtändig 
geſchlagen, und auf den Straßen von Karnabat u 
Schumla in die Berge getrieben, wobei er o Ma 
an Todten und Verwundeten verlor. Eine Meng 
Todter, welche die Straßen der Stadt und das Ter“ 
rain bedeckte, auf dem unſer neues Lager ſtand, wur“ 
den denſelben Tag beerdigt. Wir nahmen dem Zeil! 
unter Anderm 7 Officiere, 220 Gemeine, 3 Kanon 
und 4 Fahnen, welche letztere ich die Ehre habt 
Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt zu Fuͤßen zu legen. Unſer Ver⸗ 
luft beläuft ſich auf 1o0 Mann.“ 5 
„In Aldos fand man bedeutende Vorraͤthe eben 
Gattung vor, und namentlich 600 Zelte, 448 Faſſel 
Pulver, 239 Patronen-Kaſten, 10 kaffetten, ub 
3000 Kugeln und anderes Wurf⸗Geſchuͤtz, verſchi 
denes Befeſtigungs⸗Geraͤth, große Vorräthe an Pin 
und ein Magazin, das mie Zwieback und 3000 fel 
neuen, filr die regulalren Truppen beſtimmten Sol 
daten⸗Maͤnteln angefuͤllt war. Zugleich habe ich die 
Freude, Ew. Maſeſtaͤt melden zu koͤnnen, daß w 
in Aidos auch unſere, der Igfen Artillerie» Brigade 
gehoͤrende Kanone, die ihr am 18. (30.) Septem 
vorigen Jahres in der Schlacht del Kurtepe von 
Feinde abgenommen, aber nicht von ihm benutzt wol 
den war, vorgefunden haben.“ Br 
„Am 14ten (26.) beſetzten die Koſaken des General 
Majors Schlroff ohne Widerſtand die Stadt Kar“ 
bat, wo fie 40 Gefangene machten; am ıöten (28% 
traf das Corps des Generals Rüdiger dort ein.“ 
„Eine aus dem sten Regiment der Koſaken bes 
ſchwarzen Meeres und dem Huſaren-Regiment Erzber⸗ 
zog Ferdinand beſtebende Abtheilung, beſetzte unter 
den Befehlen des General⸗Mafors Montrefor dos 
kleine Dorf Ruſſo⸗Kaſtro, wodurch ſie bei Karabune 
eine ſtarke Stellung bekam, und zu ihrer Richten vil 
dem General Rüdiger, und zu ihrer Linken mit den 
Koſaken des Regimentes Baklanoff, die zur Garn 
fon von Burgas gehören, und deren Poſten auf d 
Straße von Burgas nach Fakt ausgeſtellt find, 10 
Verbindung gefeßt ſah. Mehrere Trupps Kofa 
des General⸗Majors Schiroff recognosckren die Str 
ßen von Pambol und Sliono, auf denen der Fein 
„Mit dem größten Schmerz ſebe ich mich genoͤthigt, 
Ew. Kaiſerl. Maſeſtaͤt von dem Elende zu unterrich⸗ 
ten, das die ungluͤcklichen Bewohner der ‚Gegend 
von der Wuth des fliehenden Feindes zu erdulden 


pr 


8 In Aidos ſind alle chriſtlichen Kirchen zer⸗ 
rt worden, waͤhrend wir die Moſcheen ſorgfaͤltig 
die ſchonen. Die Tuͤrken pluͤnderten alle Einwohner, 
e ſich nicht batten retten koͤnnen, während Letztere 
Rai nur Vertheidiger und Beſchuͤtzer finden. In 
tar dar ſah man auch, am Tage nach unferer Ans 
5 aft „von allen Seiten die Bewodner der Stadt aus 
en Waͤldern und von den Bergen mit ihren belade⸗ 
80 Wagen herannahen, um ihre Wohnungen wieder 
5 beziehen. Wenn es Immer möglich wäre, den 
elud zu verfolgen, fo wuͤrde dieſem Elend theil⸗ 
Delft vorgebeugt werden konnen; die Umſtände ers 
uuuben es aber nicht immer. Karnabat iſt gleichfalls 
tuinirt, und als ſich unſere Koſaken naͤherten, kamen 
"lie 500 Bewohner entgegen, und empfingen ſie wie 
un Retter. Auf jeden Fall aber laͤßt ſich die Wie 
eekehr der noch zerſtreuten Einwohner zu ihren Woh⸗ 
üngen hoffen, und daß fie die von ihnen begonnene 
nhdte auch ſelbſt beendigen, und uns dadurch bins 
Ken Vorrath für unfere Winterquartiere vers 
affen werden.“ 5 
cin Bericht des General⸗Lieutenants Kraſſoffsky, 
Non I4ten (oöften) meldet mir, daß die feindlichen 
Orpoften ſich auf Schumla zuruͤckgezogen, und ſich 
augs dem kleinen Fluſſe Bulanyk feſtgeſetzt daben. 
. Generol hatte die Abſicht, ſich dieſem Platze mit 
nem ganzen Corps zu naͤbern, um wo moͤglich den 
ud dahin zu bringen, daß er denſelben verlaſſe.“ 
„Den letzten Berichten des General» Adjutanten 
eleff zufolge, waren die dei Schurſcha und Widdin 
Geraden Truppen völlig unthaͤtig geblieben. Da der 
neral⸗ Adjutant Baron Geismar den Einwohnern 
Dt Mgebungen von Rachova erlaubt hatte, in ihre 
die Önungen zuräckufedren, fo find dadurch nicht nur 
e zum Bleiben veranlaßt worden, fondern es mel⸗ 
5 ſich ſogar fortwaͤdrend Tuͤrken, die in einem Um⸗ 
daft don 50 Werft und weiter wohnen, oder ſeuden 
garen ab, und bieten um ruſſiſchen Schutz.“ 
eee eee ee eee 


enden, vom 15. Auguſt. So eben trifft 
dem auf ganz ſicherm Wege die wichtige Nachricht von 
Ge ruſſiſchen Heer jenſeits des Balkans ein, daß der 
welaral Diebitſch feine Vereinigung mit dem Corps, 
N ches fuͤdlich von Burgas gelandet hatte, bewerk⸗ 
alle bar und hierauf dem Feinde ble KirksKiliffa, 
in. ais frangöfifepe Meilen von Konſtantinopel gefolgt 
die 0 Dort iſt es zu einer großen Schlacht gekommen, 
115 ber das Schickſal des tuͤrkiſchen Heeres vollſtaͤn⸗ 
rasse hieden dat. Nichts ſteht dem Marſche der 
gegel den Heeresmacht auf Konſtantinopel mehr ent⸗ 
Er Ungeachtet diefer Niederlage beharrt der Dis 
u 5. feiner Weigerung, ſich auf eine Ausgleichung 
u aſſen. Man ſieht mit der größten Ungeduld dem 
8 8 dieſer wichtigen Begebenheit und der Ent⸗ 
Eb ung der Kataſtrophe entgegen. 
ſahr er daher von demſelben Datum, — So eben er⸗ 
en wir auch aus zuverlaͤſſtger Quelle, daß am 
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raten d. Mts. früh in Wien beider ruſſiſchen Ger 
ſandtſchaft die oſſiztelle Nachricht eingetroffen, Gene⸗ 
ral Diebitſch habe, nachdem er ſich mit dem bei Size⸗ 
boli gelandeten Corps vereinigt hatte, bei Kirklliſſa 
(zwanzig Mellen von Konſtantinopel) bie türfifege Ar⸗ 
mee in einer großen Schlacht gänzlich geſchlagen und 
auseinandergeſprengt. In dieſem Augenblick muß 
das Schickſal der Hauptſtadt entſchieden ſcyn. Die 
naheren Nachrichten wird uns dle naͤchſte Poſt aus 
Wien bringen. *) (Allgem. Ztg.) 
„ Deut ſchland. 

Die am 8. d. von Würzburg an das Hoflager Sr. 
Maj. des Koͤnigs von Balern nach Bruͤckenau abge⸗ 
ſandten Deputation ward ſogleich am 9. Auguſt auf 
das Allergnaͤdigſte aufgenommen. Se. Maj. bezeugte 
ſeln Wohlgefallen über die dankbare Aneckennung der 
durch den Handelsvertrag mit der Krone Preußen und 
dem Großherzogthume Heſſen dem Vaterlande, ins⸗ 
beſondere dem Untermainkreiſe, zufließenden Vortheile, 
mit dem Beiſatze, daß die Stadt Wuͤrzburg die erſte 
ſey, welche ihre innigſten Danfgefühle vor Sr. Maj. 
ausſpreche. Se. Maj. gab den Abgeſandten auch die 
Aus ſicht zu noch ferneren Erleichterungen im wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehr. 5 : . 

Wie man veenimmt, iſt die früher beſprochene, 
zwiſchen London und Köln direct einzuführende Fahre 
zu Stande gebracht worden. In Mainz iſt der Han⸗ 
dels ſtand gleichfalls beſchaͤftigt, in Uebereinſtimmung 
mit andern Rhein- und Mainhaͤfen directe Fahrten 
zu errichten. Die bevorſtehende Freiheit der Schiff⸗ 
fahrt wird eine neue Regſamkelt in die Handelszweige 
der Rheinuferſtaaten bringen. Uebrigens haben die 
Verhandlungen über das definitive Reglement der 


Rheinſchifffahrt noch nicht begonnen. 


f Franke ei ch. f 

Parts, vom 14. Auguſt. — Vorgeſtern ertheilten 
Seine Majeſtaͤt dem früheren Juſtiz-Mintſter Herrn 
Bourdeau eine Privat Audienz, in welcher dieſer die 
Sieg el uͤberreichte, die der König ſogleich dem interis 
miſtiſch, mit dem Portefeullle der Jufktz beauftragten 
Grafen von Chabrol uͤbergab. Demnaͤchſt praͤſidirten 
Se. Majeſtaͤt in einem Miniſter⸗Rathe, bei welchem 
auch der Dauphin zugegen war; der Graf Chabrol 
erſchien dabei im, Miniſter-Coſtaͤm, und der Graf 
von Bourmont in der Generals-Uniform. Vorher 
hatte der Dauphin mit dem Kriegs-Miniſter gear? 
beitet. Se. Majeſtaͤt ertdeilten geſtern dem Kalſerl. 
Ruſſiſchen Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, eine 
Privat⸗Audienz, welche 2 Stunden waͤbrte. Vorher 
batte der Fuͤrſt v. Talleyrand dem Könige feine Auf- 
wartung gemacht. 


) Die neueſten hier in Breslau eingegangenen Blätter des 
oͤſterreichiſchen Beobachters, fo wie die mit letzter Poſt 
bier eingetroffenen Privatbriefe aus Wien, enthalten noch 
keine Andeutung diefes fo wichtigen Ereigniſſes. D. R. 


— — 


Ihre Königl. Hoh. die Dauphlne iſt geſtern von 
Dieppe in St. Cloud angekommen. 
Der Moniteur widerruft die von ihm gegebene 
Nachricht, daß der Vicomte von Caux am letzten 
Montage eine Privat⸗Audienz beim Könige gebabt 
babe; der geweſene Minifter hatte vielmehr dem 
Dauphin feine Aufwartung gemacht. 


Die Inſtallirung des Grafen Portalis als erſten Praͤ⸗ 
fidenten des Caſſationshofes wird naͤchſten Montag 
unter dem Vorſſtze des Barons Favard de kanglade 
ſtatt finden. - . 


Das Journal des Débats, fo wle die andern Op⸗ 
poſitions⸗Blaͤtter, verſichern, daß der von der Pari⸗ 
fer Bevoͤlkerung allgemein geehrte und geliebte Polizel⸗ 
Praͤfekt, Hr. v. Belleyme, auf ſeine Abdankung be⸗ 
harre. In zwei bis drei Tagen werde er ſein Hotel 
verlaſſen und mit feiner Familie nach Havre abreiſen. 

Hr. von Belleyme bat feine Entlaſſung als Polizei⸗ 
Präfekt erhalten, und iſt zum Präſidenten des Gerichts⸗ 
dofes erſter Inſtanz im Seine⸗Departement ernannt; 
an feine Stelle iſt Hr. Mangin, Nath am Caſſations⸗ 
hof, berufen. 

Daſſelbe Blatt erzaͤhlt auch folgende Tagesnenigkei⸗ 
ten: „Geſtern machte Hr. Royer⸗Collard dem Herrn 
v. Belleyme einen Beſuch. Ueber 200 Perſonen fuͤll⸗ 
ten geſtern den Salon des Baron Hyde de Neuville, 
und huldigten dadurch einem Miniſter, den die Achtung 
und das Bedauern aller derer begleiten, welche Treue 
und Ergebenheit gegen den Koͤnig und die oͤffentlichen 
Frelbeiten zu ſchaͤtzen wiſſen. Man fpricht von der 
Wieder ⸗ Einrichtung des ſchwarzen Cabinets und von 
der Entlaſſung des General⸗Poſt⸗ Direktors von 
Villeneuve.“ 1 5 

Das naͤmliche Blatt ſagt: „Frankreich erſchrickt 
vor dem neuen Miniſterium, und ſeine Beſorgniſſe 
ſind gerecht. Wahrlich, es waͤre zum Verzweifeln, 
wenn in dem Uebermaaße unſers Ungluͤcks nicht ein 
Gedanke uns tröftete, nämlich, daß ein ſolches Minl⸗ 
ſterlum kein Jahr lang beſtehen kann. Die Vorſehung, 
welche, wenn wir Karl V. glauben ſollen, ſtets unſer 
Land regierte, bat uns auch diesmal nicht vergeffen. 
Man ſebe nur, unter welchen truͤben Vorbedeutungen 
dieſe Männer zur Gewalt gelangen. In ihrer Haft 
u regleren haben fie ſich nicht elnmal Zeit genommen, 

ch zu ſammeln, und fi) über das, was ſie thun wol⸗ 
ien, zu verabreden. Ihre Telegraphen wandern von 
Toulon nach Frelburg, von Freiburg nach Toulouſe, 
um Collegen für fie zu ſuchen, bringen aber vielleicht 
nur abſchlaͤgige Antworten zuruͤck. Wenn man ſie ſelbſt 
ſprechen hort, ſo ſind Tauſende von Dienern des Koͤnigs 
berelt, ſie mit ihren Talenten und ihrem Elfer zu un⸗ 
terſtützen, und dennoch koͤnnen fie jegt nicht einmal 
einen Polizei⸗Praͤfekten finden; ihr Stolz beugt ſich 
vor der Popularität des Herrn von Belleyme; fie bit⸗ 
ten ihn um einen Monat, eine Woche, ja um einen 


Tag, um elnen Namen unter ſich zu hiben, den man 
in Frankreich liebt. Die Grundes, nach welchen 
fie regieren werden, find, fo fagen fie, dle aller Fran, 
joſen, welche die Sicherheit des Thrones und das 
Gluͤck des Landes wollen, und dennoch wagen fit € 
nicht, dleſe Grundſaͤtze auszuſprechen. Der Mon 
teur ſchweigt noch immer. Wem wäre dſeſes Sill, 
ſchweigen der Verlegenhelt wohl unberſtaͤndlich! 
Alles wird ihnen zum Hinderniß; fie wiſſen, daß 
uberall, wo tauſend Menſchen verſammelt find, au 
tauſend Stimmen ſich gegen fie erheben. Sie wiſſel 
es und ſchwanken zwiſchen Kraft, die ſich gegen 
ſelbſt wenden, und zwiſchen Schwaͤche, die fie in den 
Augen Ihrer Parthei herabſetzen würde. Dennoch 
werden fie ſich einige Monate halten und ſich mit U 
fegungen, kleinen Ungerechtigkeiten ıc. ergoͤtzen koͤnnel, 
Aber es wird der Tag kommen, wo die Kammern z“ 
ſammen berufen werden muͤſſen. Was werden 
dann tbun? Die Kammer von 1827 aufloͤſen, d 
Wahl⸗Collegien zuſammenberufen und an das Urthel 
des Landes appelllren? Die Wablverfaͤlſchung iſt je 
nicht leicht moͤglich, der den Waͤhlern zuſtehende Ein 
ſpruch und die Wachſamkeit der Gerlchtshoͤfe find u 
große Hinderniſſe; aber ſelbſt dann, wenn man bis 
Wahlen verfälfchen koͤnnte, würde es ſich ergeben, daß 
die Miniſter nicht 60 Stimmen für ſich hätten. Das 
wiſſen fie ſelbſt ſehr wohl. Ste find alfo gezwungel 
vor der jetzigen Kammer zu erſcheinen, und wodur 
wollen die Organe dieſes Miniſteriums uns glauben 
machen, daß es in der Kammer eine Majorikät fil 
den würde? Wie? die Deputirten, welche au 
einem übel verſtandenen Geiſte der Freiheit in dleſeß 
Jahre das Municipal⸗Geſetz verworfen haben, ſolll 
im naͤchſten das Wahlgefeg umaͤndern und die fac 
tative Cenſur wieder herſtellen? Die Kammer, wel 
das Villéleſche Miniſterlum geſtuͤrzt bat, ſollte daß 
jetzige billigen? Auch fehle es ihm an tuͤchtigen Red“ 
nern, und wir kennen nur eine Art der Discufſſol, 
in welche das neue Miniſterium ſich mit Ehren ell, 
laſſen kann, naͤmlich die über das Militair⸗Strafze 
ſetzbuch und zwar über das Kapitel von der Deſertie 
zum Feinde. Es giebt unter unſern neuen Miniſterg 
Leute, die dieſe Materle aus dem Grunde kennen! 
aber ein Blick des General Gerard wird feine Bered⸗ 
ſamkeit ausuͤben.“ f 


Durch eine Koͤnlgl. Ordonnanz dom 8. Auguſt 1 
dem Grafen von la Ferronnays ein jährliche Penſton 
von 16,00 Franken, und den gew'ſenen Minen 
Vicomte von Martignac, Vicomte von Caux, 
von St. Cricq, Baron Hyde de Neuvllle und Herti 
von Batismenil find Penfionen von 12,000 Franles 
bewilligt worden. 


Die Herren von Courvolſter, von Montbel und von 
Rigny ſind geſtern hier angekommen. Der Letzt L 
befand ſich auf einem Landgute feines Bruders be 


Meuling, als er den Moniteur mit feiner Ernennung 
rhlelt, und reiſte ſogleich nach Paris ab. Geſtern 
H b beſuchte er den Grafen von Chabrol, bei welchem 
Feine Stunde blieb, und fuhr dann mit dem Fuͤrſten 
on Polignac nach St. Cloud. Die Oppoſitions⸗ 
atfer behaupten, der Admiral habe das Pertefeuille 
Pe Marine definitiv abgelehnt, und werde unver⸗ 
Hglich nach Toulon zurückkehren. Dagegen haben, 
enſelben Blättern zufolge, die Herren von Courvoiſter 
ind von Montbel ihre Miniſterken angenommen. Die 
azette de France ſchweigt daruͤber. 
nde Rives, Chef des Perſonals des Juſtizꝙ-Mi⸗ 
niſterlums unter Hrn. v. Peyronnet, iſt zum Chef 
der Polizel⸗Abtheilung im Miniſterium des Innern 
nannt worden. 
un, er der Auſſchelft: „Ueber dle Koͤnigl. Praͤroga⸗ 
de und über die Journale der Revolution“ ſagt die 
Aug ette de France unter Anderm: „Die Angriffe 
uf die Acte der Miniſter ſind eins der Vorrechte der 
lololleglen der Preſſe, und nie werden wir uns gegen 
80 Recht erheben, welches wir ſeldſt im Intereſſe des 
t nigthums geuͤbt haben. Aber nichts iſt unconſti⸗ 
utionneller, als die Angriffe gegen Ernennungen, 
elche vom Könige herruͤbren; denn dle Wahl der 
Inifter iſt eine der Praͤrogativen der hoͤchſten Gewalt, 
Nd wenn man ſagt, daß Frankreich die gewählten 
K uner nicht wolle, fo heißt das eben fo viel, als dem 
denige das Recht der Ernennung abſprechen und es 
3 J, Volke beilegen. Frankreich beſteht nicht in 2 bis 
gef durnalen, und es iſt nicht noͤthig, daß man ihnen 
die ge um Minifter von Frankreich zu ſeyn. Wartet 
ihr batſachen, wartet die Handlungen ab. Wenn 
bart das Konigthum ehrt, fo laßt es bei eueren Des 
ten aus dem Spiele. Die Miniſter werden ſelbſt 
e Ftrenge eures Urtheils die Pläne darbleten, welche 
gie die Wohlfahrt des Landes entworfen haben. 
fd, dabin find euere Anklagen nur der Ausdruck pers 
ulichen Haſſes.“ N 
ben ie Profefforen der hleſigen Univerfirät begeben ih 
m a in Maffe nach Auteuil, wohin fih Herr v. Vatis⸗ 
A all zurückgezogen hat, um ihm aufs Neue ihre 
chtung und ihr Bedauern zu erkennen zu geben. — 
0 4 Vernehmen nach wird Herr Vatismenil — der 
den den Sefuiten am melften gehaßte Minifter — wies 
er Advdkatengeſchaͤfte betreiben. 
Diner verantwortliche Herausgeber des Journal des 
8 ats, Herr Bertin d. A., iſt wegen des im Blatte 
fe 10, Auguſt enthaltenen Artikels über die Minis 
Mal-Veränderung, vor Gericht geladen. 
as Departements⸗Wahl⸗Collegium der Jfere hat, 
telle des verſtorbenen Hrn. v. Chenevas, Hrn. 
de Lavalette mit 123 und 210 Stimmen zum 
Nacheſc gewaͤhlt. N ep 
tg Achrichten aus Liſſabon zufolge, hofft die Par⸗ 
10 gledem Migueld, daß England den ſelben bald als 
Heimen König Portugals anerkennen werde. 
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Mehrere vornehme Braflianer, unter denen ſich 


der Vicomte von Pedra Branca, früherer Braſiliani⸗⸗ 


ſcher Miniſter, befindet, find von hier nach Oſtende 
abgegangen, um ihrer neuen Kalferin zu huldigen. 


Nachrichten aus Oſtende vom 18. v. M. zufolge, war 


auch eine Menge ausgezeichneter Portugiefen dort ans 
gekommen, um der Kaiſerin, welche unverzuͤglich dort 
erwartet wurde, eine Adreſſe zu überreichen, in der 
ſie dieſelbe bitten, ihren erlauchten Gemahl in ſeinen 
edlen und großherzigen Geſinnungen in Betreff Portu⸗ 
gals zu beſtaͤrken. 3 ke 

Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge hat 


dle Franzoͤſiſche Kriegs⸗Brigg „Alerte“, welche 


durch einen heftigen Windſtoß genoͤthigt worden war, 
in den Hafen von Algier eingelaufen, mehrere dork 
liegende Korſarenſchiffe in den Grund gebohrt, das 
Feuer aller Batterieen eine Zeit lang ausgehalten und 
erwiedert, und iſt aus dieſem ungleichen Kampfe mit 
einem Verluſte von 14 Mann und einigen Havarien 
gluͤcklich entkommen. 

Der Courier francais macht die Bemerkung, daß 
in allen Correſpondenz-Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel nur von der feſtlichen Aufnahme des Engliſchen 
Botſchafters die Rede ſey. Graf Guilleminot werde 
nicht einmal erwaͤhnt, ſo unbedeutend ſey die Rolle, 
die er dort ſpiele. 


England. 


London, vom 14. Auguſt. — Der Geburtstag 
des Koͤnigs wurde am 12. d., an welchem Tage Se. 
Maj. Ihr 67ſtes Jahr vollendet haben, feierlich bes 
gangen. In Windſor machten der Herzog und die 
Herzogin von Clarence, der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland, ſo wie die uͤbrigen Mitglieder der 
Koͤulgl. Familie, ihre Aufwartung, um Se. Maj. 
ihren Gluͤckwunſch abzuſtatten. Dle Frau Herzogin 
von Cumberland wurde an dleſem Tage dem Könige 
zum erſten Male vorgeſtellt. An dem großen Diner, 
das darauf in Windſor ſtatt fand, nahmen ſowohl 
die Mitglieder der Koͤnigl. Familie, als der Herzog 
von Wellington, Graf von Aberdeen und mehrere an⸗ 
dere ausgezeichnete Perſonen Theil. 

Nach Beendigung des Cabinets-Rathes, der geſtern 
ſtatt fand, hatte der Preußiſche Geſandte eine Juſam⸗ 
menkunft mit dem Grafen von Aberdeen. 

Die neue Polizei-Ordnung wird in einem großen 
Thelle Londons naͤchſtens in Kraft treten. Die Polis 
zeidiener find in 5 Diolſionen getheilt, zuſammen 800 
Mann ſtark, und jede einzelne unter einem Ober⸗Auf⸗ 
ſeher, der 200 Pfd. jährlich erhält, 

Der Courier ſagte geſtern: Wir koͤnnen verſichern, 
daß der Herzog von Wehlngton eben fo wenig Antheil 
an der Ernennung des Fuͤrſten Polignac hat, als der 
Kaiſer von China, und daß es Sr. Gnaden und dem 
Volke Englands eine vollkommen gleichgültige Sache 
iſt, wer in Frankreich Miniſter iſt. 


* 


„Dem Vernehmen nach,“ heißt es im Courier, 
„wird Ihre Majeſtaͤt dle Königin von Portugal am 
Donnerſtage von hier abreiſen, um in Plymouth mit 
der Kaiſerin von Braſillen zuſammen zu treffen und 
ſich gemelnſchaftlich mit ihr nach Rio⸗ Janeiro zu bes 
geben. Sehr zahlreich fol das Gefolge der Kaiſerin 
ſeyn; es i@ daher noch ein neues Fahrzeug, das fie 
nach Braſtlien begleiten ſoll, gemietdet worden. 

„Man moͤchte uns gern glauben machen,“ heißt es 
im Courier, „daß die bisherigen Miniſter in Frank⸗ 
reich nicht entlaffen wurden, well überhaupt ihre 
Maaßregeln, infofern fie dle aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten betrafen, ſchlecht waren, ſondern weil ſie eine 
zu entſchiedene Vorliebe fuͤr Rußland hatten. Sel⸗ 
ſam iſt es, daß eine ſolche Anſchuldigung niemals ge⸗ 
gen ſie vorgebracht wurde, als ſie noch im Amte wa⸗ 
ren und daß ihre Opponenten, lauter Maͤnner, dle 
eben nicht unthaͤtig oder abgeneigt waren, Anklage⸗ 
Gruͤnde gegen ſie aufzuſinden, doch eine ſolche Ent⸗ 
deckung nicht eher gemacht haben, als bis ihr Mini⸗ 
ſterlum aufgeloͤſt worden. Doch in der That, dle 
ganze Anklage iſt nur ein Vorwand, ihre Nachfolger 
anzugreifen und ein Bemühen, auswärtige Mächte 
gegen Frankreich mißtrauifh zu machen. Die neuen 
Miniſter haben kaum von ihren Portefeuilles Beſitz 
genommen — ſie haben noch nicht eine einzige Maaß⸗ 
regel verfüge — und doch klagt man fie ſchon an; 
man verdammt ihre Politik, noch ehe fie Gelegen- 
beit hatten, auch nur einen ganz kleinen Theil der⸗ 
ſelben zu entwickeln. — Welche Vorliebe hatten 
denn die vorigen Mlniſter für Rußland? Sie 
fanden einen zwiſchen Rußland, Frankreich und 
Großbrittanien beſtehenden Tractat vor, und kamen 
den Stipulationen deſſelben nach, wie fie verbunden 
waren, es zu thun. In dem Kriege, der — nach Ab⸗ 
ſchluß des Tractates — zwiſchen Rußland und der 
Türkei ausbrach, ſchritten fie weder zu Gunſten der 


einen, noch zu Gunſten der audern Macht ein. Wir 


wollen bier nicht entſcheiden, ob eine ſolche Politik 
weiſe war oder nicht; nur angeben wollen wir, was 
wirklich Thatſache if. Der Fuͤrſt v. Polignac wird 
zum Premiermluiſter ernannt, und ſogleich erzaͤhlt 
man dem ruſſiſchen Cabinette, daß diefe Ernennung 
der Vorläufer einer vollſtaͤndigen Aenderung in der 
Politik, nicht bloß Frankreichs, ſondern auch Eug⸗ 
lands ſey — daß der Fuͤrſt, well er Botſchafter an un⸗ 
ſerm Hofe war, bewogen worden ſey, ſich zu der Po⸗ 
litik des Herzogs v. Wellington zu bekennen, der da⸗ 
durch auch die Urſache der kurzlich in Frankreich vor⸗ 
gegangenen Veraͤnderungen wird. Bei dem Volke von 
England haben wir nicht noͤthig, den Herzog gegen eine 
fo laͤcherliche Anklage zu vertheidigen. Wir wiſſen 
jedoch, daß es in Paris beſtaͤndig eine fehr thaͤtige 
Parthei giebt, die dem Cabinette von St. Petersburg 
dergleichen Verdacht einzufluͤſtern ſucht. Deshalb ver⸗ 
ſichern wir, daß der Herzog an der Ernennung des 
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Fuͤrſten eben ſo wenig Theil habe, als der Kaiſer 
China, und daß es Sr. Gnaden, fo wie dem! 95 
von England, ganz gleichguͤltig iſt, wer die Mia f 
in Frankreich ſind. Ihr einziger Wunſch gebt dab 1 
Frankreich fo regiert zu ſehen, wie es feiner Woblfaht 
am foͤrderlichſten und der Beibehaltung des Frieden 


4 


9% 
Volke 


und des guten Vernebmens, wie ſolche glückliche“ 
Welſe zwiſchen den beiden Koͤnigreichen jetzt beſtehe 


am zutraͤglichſten iſt. Wenn die ängftliche Ungebg | 


politifcher Opponenten, die durchaus überall Ta f 
auffinden wollen, auf irgend eine Weiſe befchroich!l) 
werden koͤnnte, ſo wuͤrden wir uns damit begnügen 
Ihnen zuzurufen: „„Wartet doch, bis der Fuͤrſt de 

Syſtem ſeiner Adminiſtratlon erſt offenbar gema id 
bat, und verdammt ihn nicht, wie Ihr es wahrl 

ganz im Geiſte der alten Jacobiner thüt, ohne Ueber 
führung; glaubet nicht, daß er, der feinem Könh 
fo viele Beweiſe der Treue und Lopalitaͤt, feinen Vas 
terlande fo viele Beweiſe der Anhaͤnglichkelt gegeben 
bat, ſich zu einer Polltik hergeben wird, welche pi 
Ehre des erſteren, oder dle Sicherheit, das Gluͤck 1 
die Würde des letztern compromittiren wurde. ; 

Ernennung des Srafen v. la Ferronnays zum Bol, 


ſchafter in England ſcheint ziemlich gewiß zu ſeyn.“ 


Im Globe beißt es: „Aus den Nachrichten, bie 
uns die Preußiſche Staats⸗Zeitung von der ruſſiſchen 
Armee bringt, geht hervor, daß die letzten Bewegung, 
gen, eben fo wie die frühern, welche den Sieg übel 
den Großvezter Herbeiführten, mit großer Erfahrenbel 
geleitet worden find. Demonſtrationen wurden 9 
macht, als gelte es einen Angriff auf Schumla, men 
taͤuſchte den Felnd, indem man immer neue Truppi 
In der Fronte dieſer Feſtung vorſchob, und waͤbren 


der Nacht die abjiehenden Divifionen nach dem Kam | 


tſchick ſich bewegen ließ, wo fie die erfien Hinderniſſt 
die der Ueberſchreitung des Balkans im Wege ſtandel 
gluͤcklich beſiegten. Ruhig blieb der Großvezier f 
Schumla, waͤhrend die ruffifche Heeresmacht in 15 
Colonnen zwei tͤͤrkiſche Diviſionen angriff, welche d 

beiden in die Gebirge führenden Eingänge vertheldlg⸗ 
ten. 
aus drei Wege Über den Balkan vor ſich; der el 

füprt über Schumla und Eski⸗Stambul nach Karuch 
bat, und ſetzt die große Straße von der Donau na 

Adrianopel fort; der andere führt Über Prawody ua? 
Kiupriklol nach Aidos, welches die Straße nach Kl 
kliſſe iſt; der dritte enollch geht nahe an der Kull 
und bildet die Straße von Varna nach Burgas. Del 
erfien dieſee Wege derfüchten die Rufen nicht, e, 
wählten lieber zu ihren Operationen die beiden vo 

Schumla mehr entfernten einien, was ihnen auch vo f 
kommen gegluͤckt iſt. Wenn nun das Vertrauen, 17 
die Tuͤrkenfreunde in ihre Schuͤtzlinge ſetzten, no / 
nicht ganz nachgelaſſen hat, fo müffen ſich doch die er 
ſteren in jedem Falle ſchaͤmen, wenn fie zuruckſchaucg 
und ſich der Ark und Weiſe erinnern, in welchen ſi 


Die Kuffen, hatten von ihrer Operationslinle 
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N * den ruſſiſchen Operationen gefprochen haben. Daß 


alle 


E 
vorgelegt habe. 


5 Auffen mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 
wo — Schwierigkeiten, die vielleicht denjenigen, 
iche den guͤnſtigen Erfolg unſerer Operationen in 
Paul und Ava verzoͤgerten, nicht ganz unaͤhnlich 
a — das iſt wohl nicht zu laͤugnen; ferner auch 
Me daß ihr Unternehmen den übrigen europäifchen 
ns achten Grund giebt, auf der Hut zu ſyn; doch 
N unwiderſprechlicher iſt es, daß die Kraft Ihrer 
Weine keinesweges mit Geringſchaͤtzung angeſehen 
teerden durfte, und daß die Ruſſen große und bedeu⸗ 
ende Vorthelle ſich nicht bloß jetzt erkaͤmpften, ſon⸗ 
ern auch ſchon im vorkgen Jahre erkaͤmpft haben. 
ke was ganz Nutzloſes und zugleich von Schwachbelt 
Ugendes iſt es, wenn man den Begebenheiten nicht 
made ins Geſicht ſehen will; die veraͤchtliche Miene, 
55 der man auf die ruſſiſchen Operationen blickte, 
inte dieſe nicht im Geringſten aufhalten; einzig und 
ein die Combinationen wurden dadurch geſtoͤrt, bie 
k u hätte machen koͤnnen, wenn man die Folgen güns 
Na Operationen gehoͤrig im Auge gehabt hätte; 
fel Geſchaͤft der Vermittelung iſt dadurch unbezwei⸗ 
gle weit ſchwieriger geworden, daß man es Rußland 
kecbſam zu einer Edrenſache machte, nicht eber nach⸗ 
geben, als bis ſeine Heere ſolche Fortſchritte ge⸗ 
cht, die außer allem Zweifel liegen.“ 0 
bicholgendes iſt die Antwort, welche die Weber auf 
ber beim Könige eingereichte Bittſchelft erhalten ha⸗ 
e Whiteball, den Ir. Auguſt 1829. Ich habe 
ein Könige die Petition vorgelegt, welche mir durch 
übe Deputation der Seidenweber von Spitalfields 
Gegeben worden if. Se. Majefiät beklagt das 
In ud, welches in jenem Diſtricte herrſcht, auf das 
fen gie, und bedauert es ſehr, vernehmen zu muͤſ⸗ 
bell, daß bie Leiden der unſchuldigen und fleißigen Ars 
zu te, wie man auch früher fchon Urſache hatte, es 
A ten, durch die ungefeglichen Handlungen und 
gel an fremdem Eigenthum, wie ſolche Fürzlich in 
nlealßzelds vorgekommen find, noch vermehrt wur⸗ 
Hoe Se. Mafeſtaͤt hat befohlen, daß die Blttſchrift 
benchſtihren vertrauten Dienern uͤbergeben, und von 
˖ ſelben in Erwägung genommen werde; dleſe fühls 
10 ſich jedoch nicht berufen, Sr. Majeſtaͤt den Rath 
talfeebeilen, die Auswanderung der Weber von Spis 
bell elds nach einer der koͤnigl. Eolonien durch befons 
ere Geldunterſtätzung aufzumuntern. Ich bia u. ſ. w. 
ö Robert Peel.“ 
an iniraf Maleolm hat einberichtet, daß der Ruſſiſche 
des rat ihm ausreichende Gruͤnde fuͤr die Anhaltung 
Britiſchen Schiffes „Mary“ vor den Dardanellen 
und Dieſes Schiff batte falſche Papiere 
wi eine ganz andere Ladung, als fein Manifeſt aus⸗ 
s, gehabt. 
in Ver Herzog don Wellington beſichtigte vorgeſtern, 
Danbegleſtung vieler Herren und Damen, den neuen 
mpf⸗Wagen des Herrn Gurney. Zundchft ließ der 


Herzog ſeinen eigenen Wagen, in welchem er mit 
mehreren anderen Perſonen ſaß, an den Dampf -W 
gen befeſtigen und eine große Strecke herumfahren. 
Alsdann wurde an die Dampf⸗Equipage ein Wagen 
befeſtigt, der außer Herrn Gurney und zwei bei der 
Maſchine beſchaͤftigten Leuten, noch 27 Soldaten auf⸗ 
nahm. Wiewohl die Fahr⸗Straße ſehr ſandig und 
uneben war, ſo wurde doch die Caravane von der 
Maſchine ſo gezogen, daß file 9 bis 10 (Engliſche) 
Mellen in einer Stunde zuruͤcklegtt. Bel dieſen Ex⸗ 
perimenten ließ Hr. Gurney den Dampf immer nur 
auf ein Rad wirken, damit die Geſellſchaft einenvolls 
ſtaͤndigen Begriff von der Kraft und Wirkſamkeit der 
Maſchine erhalte. Nachdem fie auf dieſe Weiſe eine 
Menge von Evolutionen gemacht, ſetzte er alle Raͤder 
in Bewegung, und gab dadurch einen Beweis von 
ihrer Rapiditaͤt, indem fie 16 bis 17 Meilen in der 
Stunde zuruͤcklegte. Das Vergnuͤgen und die Ueber⸗ 
raſchung der Geſellſchaft bei dieſen Experimenten 
waren gleich groß; der Herzog von Wellington de⸗ 
merkte, daß man die Vortheile, die aus der allge⸗ 
meinen Einführung dieſer Erfindung entſpringen duͤrf⸗ 
ten, kaum berechnen koͤnne. 8 

Der mauriſche Prinz Abdul Rhadaman, welcher 
kuͤrzlich noch Sklave am Miſſiſippi war, bat aus 
Monrovla, der Hauptſtadt der afrikaniſchen Colonie 
Liberia, in einem Briefe vom 13. April an einen 
Freund in Amerika gefchrieben, daß die Regierung des 
Landes Tromboo in den Haͤnden ſeiner Familie, und 
daß er im Stande ſey, in Zeit von 14 Tagen ihr Nach⸗ 
richten von ſich zukommen zu laſſen, und welche von 
ihr zu erhalten. Die Colonie hofft, durch ihn viel⸗ 
leicht eine vortheilhafte Verbindung mit ſeinem Vater⸗ 
lande anzuknuͤpfen, wodurch auch fuͤr die Kenntniß 
des Inner von Afrika ein Gewinn hervorgehen 
wuͤrde. Des Prinzen Kinder befinden ſich noch als 
Sklaven am Miffifippf, und er bietet alles auf, um 
ſie frei zu machen. 

In Schottland haben große Ueberſchwemmungen 
Statt gefunden. Der Tweerd und andere Fluͤſſe ſind 
ausgetreten; dadurch ſind viele Haͤuſer, Scheunen 
und Schaafheerden, ſo wie ein Theil der Ernte, mit 
fortgeſchwemmt worden. Der Verluſt ſoll ſehr be⸗ 
deutend und namentlich für viele Landleute nicht leicht 
zu erſetzen ſeyn. 

Das Theater in Dublin iſt hier geſtern ſammt ſel⸗ 
nen Mafchinerten, Decorationen, Garderobe und 
uͤbrigem Eigenthum für 17,900 Guineen losgeſchla⸗ 
gen worden. i 


Ruß land. 

St. Petersburg, vom 1. (13.) Auguſt. — Am 
30. Juli (11. Auguſt) iſt Prinz Choosrew⸗Mirſa 
in Zarskoj⸗⸗Selo eingetroffen. An der großen Treppe 
des Pallaſtes dard Er dom General: Lieutenant Sa⸗ 
charſhewski empfangen. Eine Escadron des Leibhu⸗ 
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ſaren⸗Regiments m't der Fahne, bildete die Ehren⸗ 
wache, welche, nachdem der Prinz in den Pallaſt ge⸗ 
treten war, von der gewöhnlichen Pallaſtwache abge⸗ 
loͤſt wurde. In den innern Zimmern des Pallaſtes 
wurden Se. Hobeit vom Ober⸗Ceremonlenmeiſter des 
Kaiſerl. Hofes, Namens Sr. Maj. des Kaiſers, kom⸗ 
plimentirt. 

In Zarskoſe⸗Selo werden Se. Hoheit am 31. Jull 
(12. Auguſt) bleiben, um daſelbſt alles Sebenswerthe 
in Augenſchein zu nehmen, und Sich dann nach Peter⸗ 
hof begeben. 

‚Ddeffa, vom 5. Auguſt. — Am aten kam hier 
ein von der Krone gemiethetes Schiff mit Ballaſt aus 
Baleſchik an, und ein anderes ſegelte denſelben Tag 
mit einer Ladung nach Siſtpolls ab. 

Nach den letzten Berichten aus Varna vom 30, Juli 
hatte die dort im Juni⸗Monat herrſchende Krankheit 
bedeutend nachgelaſſen. Jetzt find die dortigen Bes 
hoͤrden mit Reinigung der Stadt beſchaͤftigt, zu wel⸗ 
chem Behuf von hieraus eine große Menge von Qua⸗ 
rantaine⸗Geraͤtb dorthin geſandt wird. 

Der Geſundheits-Zuſtand unferer Stadt iſt befrie⸗ 
digend. In dem mit Truppen beſetzten Dorfe waren 
am 1. Auguſt. zwei Perſonen geſtorben und drei von 
Krankhelt befallen; am aten ſtarb eine Manns perſon; 
eine Frau und zwei Kinder erkrankten. In der Hafen⸗ 
Quarantaine iſt nichts Neues vorgefallen. 

Im Journal d' Odessa Iteff man Folgendes: „Vor 
einiger Zeit haben wir geaͤußert, daß wir durch That⸗ 
ſachen auf die Artikel fremder Zeitungen über die Ope⸗ 
rationen unſerer Armee antworteten. Die That ſa⸗ 
chen haͤufen ſich jetzt, um fuͤr uns zu ſprechen. Waͤh⸗ 
rend ſich die fremden Blaͤtter einander uͤberbieten, um 
die am 11. Juni erfolgte Niederlage des Groß⸗Weſirs 
und deren Reſultate als zweifelhaft hinzuſtellen, und 
ſich in gelehrte Diſſertationen verlieren, um zu be⸗ 
weiſen, daß dle tuͤrklſche Armee ſich aufs Neue in 
Schunmla vereinigt, und dadurch die Operationen der 
Ruſſen paralyſirt habe, weil es Letzteren nunmehr 
unmöglich ſeyn werde, dieſen Schluͤſſel des Balkans 
zu nehmen, hat die ruſſiſche Armee auf dieſe gelehr⸗ 
ten Diſſerkatlonan durch ihren Uebergang über dle 
fo hochgeruͤbmte Bergkette geantwortet, ohne daß fie 
ſich durch den Schluͤſſel, den man als ſo unumgaͤng⸗ 
lich notbwendig ſchilderte, hätte ſollen in Verlegenheit 
ſetzen laſſen. Die Verſchanzungen am Kamtſchik, das 
Geſchuͤtz, das fc vertheidigte, die feſten Plaͤtze Mer 
ſambria Achtollu, Aldos und Burgas, alles das if, 
und faſt ohne Gegenwehr in unſere Hände gefallen. 
Wir werden nun ſehen, was die Militair-Geographen 
jetzt über die unglüdliche Lage des Groß⸗Veziers 
erfinden werden, der in Schumla iſt, waͤhrend ſich un⸗ 
ſere Armee mit unſerer Flotte im herrlichen Golf von 
Burgas hinter ſelnem Ruͤcken vereinigt hat und ſich 
faſt auf der Straße von Schumla nach Konſtantinopel 
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befindet. Mehr als 60 Transportſchiffe laben in 
dieſem Augenblick Vorraͤthe aller Art für 8 Trup⸗ 
pen aus. Das find Thatſachen, und die beſten 
Antworten auf abſurde Diatriben. Noch einige solche 
Antworten, und es wird bald an Stoff zum Discutiren 


fehlen.“ 

Konftantinopel, vom 28. July. — Die fi 
der Pforte wird ſtuͤndlich bedenklicher; der Feind m 
auf allen Seiten ungeheure Fortſchritte, und nur lin 
Wunder kann den Sultan retten, wenn er nicht del 
Stimme der Vernunft Gehoͤr giebt, und die Hand 
zum Frleden bletet. Das Vertrauen faͤngt an dit 
Truppen zu verlaffen, und bei verſchledenen Corps 
bat bereits der Geiſt der Meuterel Elngang gefunden; 
das zweite Bataillon der Bombardlere hat ſich ſogal 
förmlich revoltirt, und geweigert, gegen den Feind 10 
zieben. Aehnliches fol in Widdin State gefunden he 
ben, wohin der Paſcha von Scutari mit 15,000 Albs⸗ 
neſern aufgebrochen iſt. Der Commandant des; 
ten Bombardler⸗Batailtons iſt bier enthauptet wordel, 
Dieſe Maaßregeln find eben fo wenig geeignet, di 
Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, und die der Hauptstadt 
drohenden Gefahren abzuwenden, als der erlaſſen 
Befehl, Adrlanopel und alle Provinzial: Hauptplatz 
zu befeſtigen; denn die Mufelmänner find der Anſtren⸗ 
gungen mäde, welche fie feit einer Reihe von Jahten 
machen mußten, und der ſchweren Krlegslaſten, die 
fie jetzt in volem Maaße tragen. Die ruſſiſchen Co 
lonnen ſollen nur noch ſechs Maͤrſche von Adrianopl 
entfernt ſeyn, und die Elle, womlt alle von af 
kommenden Truppen nach der zweiten Stadt de 
Reichs beordert werden, zeugt von der vorhanden 
Gefahr. Mehrere angeſehene Famillen haben berelt 
Adrlanopel verlaſſen, und ſich hierher begeben.“ 


ee e (et! 
us Aachen wird unterm 15. Auguſt gemeldel, 
„Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſind Ibre Nase 
die Raiferin von Brafilien mit Ihrem Gefolge in eiue 
ſechs ſpaͤnnigen und etif vlerſpaͤnnigen Wagen hier ein 
getroffen, haben Pferde gewechſelt und find uͤber 1 
tich nach Bruͤſſel und Oſtende abgereiſt; nur ein The, 
des Gefolges nahm den naͤhern Weg über Maſfrich, 
Wir fehen in der diesjabplgen Badezeſt einen viel god" 
reicheren Zuſammenfluß Fremder, als wir ſeit mehl! 


ren Jabren hier zu fehen gewohnt waren.“ 


Ein Schweizer, der im Thiergarten des Hofes 1 
N. die Verpflichtung hatte, e rome EU 
ſechs Bouteillen Burgunderwein darzureichen, abet 
gab, als endlich das Thier erkrankt war, dem Het 
eine foͤrmliche Bittſchrift, worin er flehenglich um off 
Anwartſchaft auf die Stelle des Dromedars anpiel! 


Bei ag! 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Baader, F., Vorleſungen über ſpeculatlot 
Dogmatik, 18 Heft. gr. 8. Stuttgart. 20 Sgr. 
as Sultan⸗Serail zu Konſtantinopel, 
oder der weltberühmte kalſerliche Reſt⸗ 
denzpallaſt, enthaltend: eine Beſchrelbung der 
dazu gehoͤrigen Gebaͤude und der darin befindlichen 
Schaͤtze und Merkwürdigkeiten, beſonders des Groß⸗ 
erelichen Harems, fo wie eine Nachricht von den 
brigen 10, 00 Bewohnern des großen Kalſerſitzes, 
nebſt einem Anhange, welcher bie Erklaͤrung der in 
chern und Zeitungen am haͤufigſten vorkommen⸗ 
den tuͤrklſchen Wörter und Redensarten enthaͤlt. 8. 
D uebliuburg. br. 10 Sgr. 
Jer gegenwärtig reglerende Sultan der 
Türkei Mahmud II. und feine Umgebung. Ein 
blographiſches Charaktergemaͤlde. Nebſt einigen 

- eg über den jetzigen Krleg. 8. sun 
„ 5 10 r. 

Lu vier, Baron, G., Geſchichte der Sort 
Änritte in den Naturwiſſenſchaften ſelt 
"1789 bis auf den heutigen Tag. Aus dem Franzoͤſ. 
von Dr. F. A. Wleſe. zter Bd. gr. 8. Leipzig. 
den 1 Rthlr. 23 Sgr. 
unfzig Fragen an und für Hauslehrer 
und ſolche die es werden wollen. Ganz beſonders 
Wichtig aber auch für Alle, welche Hauslehrer 


balten. 8. Neuſtadt. be. 12 Sgr. 
Cornelia. 
Ta ſchenbuch fuͤr deutſche Frauen 


das Jahr 1830. 


auf a 
Schreiber. Mit 


u 
Kirdusgegeben von, Aloys 
(ackern, gezeichnet von Opitz und Hofmaler Fendy 
5 Titian) und geſtochen von Fleiſchmann, 
offmann und Paſſini. 12. Heidelberg. 


en geb. 2 Atbir. 20 Sgr. 


1 

3 Woßlthätlgkeits⸗Anzelge. 

f ehm für die durch Ueberſchwemmung ungluͤcklichen 
Ri A. Schleie u 3: i 
gend Bacherverkauf 1.Gar, ; 748) Semmlung der Lich 
20 dude Pawelau bei Trebnitz durch Paſtor Stahr ı Rtbir, 
775 gr. 757) Kretſchmerſchenke S. S. 7. Ser. C f,; 

Fr. Weiß 7 Kldſt.; 759 Sammlung einiger Schüler 
ule z. b. Geiſt durch deren Reetor Morgen 
bn 1 Melt. 4 Ser 6 Pf; 760) N. N. durch Probſt 

1763) 2 Sgr.; 761) Wittwe D. B. 20 Sgr. und 35 Kldſt.; 
Re tar Klar und Familie in Huͤhnern bei Breslau 

5 Sor r. 7 Sgr. 6 Pf.; 763) die daſigen Schulkinder 

Trebnit 6 Pf.; 765) Schullehrer Matzke in Brieſche bei 

8 88 Sgr.; 766) die daſigen Schulkinder ı Rtblr. 

IR, 768) Paſtor Teſchke in Proſchlitz bei Pitſchen 

pf. r. 709) W. M. 12 Sgr. 3 Pf. zuſ.: 207 Rthlr. 25 Sgr. 

. Davon an Goldſchmiede 4 Rthlr. Im Ganzen vers 
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Beilage zu No. 198. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Br Vom 25. Auguſt 1829. 2 


ausgabt 49 Rthlr. Neft 158 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. Dieſen 
1 Gebirge zugetheilt, bleibt 79 Rthlr. 
12 Sgr. 9 Pf. ! 

B. Des geſammten Gebirges. 

747), XLV, Scüttung der Büchſe 7 Sgr. 9 Pfr; 749) 
Schneider Baͤhniſch in Obernik bei Prausnitz, Abbildung 
der preußiſchen Armee nach ibrer Uniform 1785 und 1808. 
750) Seidenknopfmacher K. G. 15 Sgr.; 751) L. und S⸗ 
2 Rthlr.; 753) XLVI, Schüttung der Buͤchſe 2 Kthlk. 
28 Sgr. 5 Pf.; 780 Gymnaſtall. W. 1 Ferntohr, 7 Büs 
cher, 25 Kupfetſtiche; 767) XVII. Schüttung der Büͤchſe 
3 Sgr. 11 Pf.; 770) XLVIIIL. Schuͤttung der Büchfe 5 Sgr. 
und 10 fremde Silbermünzen (1 Öfterr. Thlr u. a. 0 77. 
N. N. 2 fremde Silbermünzen x) Hälfte von den Beiträ⸗ 
gen für Schlefien 555 Nehir, 12 Sgr. 9 Pf. auf. 240 Nebler. 
12 Sgr. 6 Pf. Verausgabt 127 Rthlr. Re 113 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf: 

G. Des Bilatbales (Landeck und Umgegend.) 

Reſt 11 Rthlr. 29 Sgr. N 
Db. Des Malditzthales (Neurode und Umgegend.) 

Reſt 1 Rthlr. 14 Sgr. E 

E. Des Neiſſethales. 
Glatz. 


a, 


Reſt 14 Sgr. 5 
} b. Neiſſe und Umgegend. 
Reſt 1 Rthlr. 20 Sgr. 


- a L d wen. % 
758) Fr. Hofritbin Edersbach 3 Kldſt. zuſ. 1 Nebir. 
t d. Brieg und Umgegend. 8 
20 Nthlr. und 246 Kldſt. cauch für Löwen 26.) abgeſaudt. 
a Fb. Des Weiſtritzthales. 

760 Fr. Gräfin v. Sauerma auf Laskowitz 6 Kthlr. zus. 
88 Nthlr. 3 Sgr. 1 Pf. Vertheilt 72 Nihlr. Neſt 6 
Rthir. 3 Sgr. 1 Pf. Sr 

2. Des obern Thales (Taunbauſen de.) 

756) Superintendent Dr. Tſcheggey; fernerer 1 
dem Verkaufe feiner Predigt 12 Kehle. (fuͤr den Weber 
Kastner in Tann hauſen ) x) zuſ. 232 Kthlr. 10 Sg. 1. f · 
198585 15 Rthlr. und 190 Kldſt. Reſt 21 Athir, 
10 Sgr. 1 Pf. 5 

Dazu haben beigetragen: Fr. M. für + Predigten 
4 Neoſt.; G. für 2 Pr. 1 Athli.; J. Z. für 1 Pr. k 
Nthlr.; Fr. . für 1 Pr. 1 Kthlt.; mehrere für 

9 . 


„ b. Der Gemeinde Harsdorf. 

42 Rthlr. und 94 Kldſt. abgeſandt. 

e. Der Gemeinde Baͤrsdorf. 

752) ate Bͤchſenſammlung in der Schenkſtube zu den 3 
Kränzen zo Sgr. (für den Weber Schnabel;) zuſ. 89 Nthlr. 
27 Sgr. Abgeſandt 69 Athlr. 5 Sar. und 166 Kldſt. 
1 1185 20 g 

Des niedern Thales (Schleiierthal bis Burkersdorf 

Rei 36 Rthir, Hua 5 

e. Im Neumarkter Kreiſe. - 

752) ate Büchfenfammiung in der Schenkäube zu den 

3 Krängen zs Sgr.; (dem Aermſten der Ueberſchwemmten 


im Kreſſe.) 
h „In Soldfdmiede 
Bweien Familien 4 Nthlr. und 27 Kldſt. 
G. Des Polsnitzthales⸗ 
Neſt 3 Rthlr. 9 Sgr. 3 
H. Des Strieganetwaſſer⸗Thales (fär den 
8 blinden Oswatd in Jaugwitz.) 
Für Anfertigung einer Strohſſechtemaſchine 2 Rthlr. 
10 Spt. ; für 5 Leiſten zum Flechten von Salbondſchuhen 
16 Sgr. 3 Pf. Reſt 1 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. 


I, Des Bobertbales. 
in a ee 
Rihle. 1s Sgr. und 93 „ abgeſandt. 

Fe: b. Dunzlau und umgegend. 

thlr. 15 Sgr. 

a Des Oderthales. 

a . a, Der Gemeinde Juͤrtſch. 

10 Nthlr. abgeſandt. 

b. Glogau und umgegend. 

Reſt a Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Außerdem: Muſikalien, Bücher und Looſe zu einer Ver⸗ 
fieigerung von Pretioſen und Gold⸗ und Silbermünzen, 
verkäuflich zu 5 Sgr. bei H. Mantay, Neumarkt goldne 
Sonne 2 Stiegen, H. Goldarbeiter Mevius, Riemerzeile 
Haupt Johannes, H. Senſal Landeck, Antoniengaſſe im 
Faͤuſtel, H. Saitenfabrikaut Wiesner, Neutweltgaſſe Ohl⸗ 
ſeite, und Unterzeichnetem an mannlichen Kleidungsſtuͤcken: 
60 Hüte, 60 Mutzen, 8 Schlafmügen, 4 Kappen, 6 Hals, 
binden, 7 Vorhemdchen, 8 Mäntel, 43 Ueberröcke, 19 
Fracks, 2 Schlafroͤcke, 32 Jacken, 162 Weſten, 111 Hoſen, 
18 Unterboſen, 37 Hemden, 15 P. Handſchuhe, 44 Pear 
Stiefeln, 44 P. Socken, 2 Ledergurte. An weiblichen: 
85 Hauben, 3 üte, 2 Kommoden, 131 Kleider zc. 
ein und fuufzig Jacken, 59, Hemden, drei Taſchen, 
3 Hoſen, 96 Schuͤrzen , s Leibchen, 10 Kragen, 178 p. 
Strümpfe, 66 p. Schuhe u. ſ. w. 7 p. Pantoffeln, 58 
St. Kinderſachen, 10 St. Zeug, 34 St. Bettwaͤſche, 2 
Federbetten, 217 Tücher, 6 Handtücher, 2 Borten, ı 
Finde, 4 Pelze, 6 Tonnen, 1 Feder-, 4 Raſſter⸗, 65 
Tiſchmeſſer, 45 Gabeln, 2 Brillen, 1 Schreibtafel Bes 
reits ſind 1360 Kleidungsſtuͤcke in die oben genannten Ge⸗ 
genden vertheilt .. 2 f 
Dem wohlthaͤtigen Publikum werden folgende Bücher 
zum Ankaufe empfohlen: Großers froͤhlicher Gefellfchafter 

(4 Sar ). — Hientzſch's Sammlung von Geſaͤngen (10 Sgr.) 
— Scholzs deutſcher Sprachſchüler (73 Sgr.) — Lateiniſche 


Gramatiken von Scheller, Broder und Niflein (Preis ber. 


liebig). — Caͤſar, Horaz, Ovid (Pr. bel.) — Halliſche 
griech, Gramatik (Pr. bel.) — Schmidts Belehrung für 
Bruchkranke (Preis beliebig.) Schmidts Pflege der Zähne 


(Pr. bel) — Ferner wird daſſelbe um einige leere Tonnen 


zum Verpacken von Kleidern, und um weitere Gaben von 

Kleidungsſtuͤcken gebeten; denn der noch Uubekleideteu ſiud 

Viele und der Winter naht. 5 ö 
Diafonus Berndt, Biſchofsagaſſe Nro. 14. 


Deffentliche Verdingung. 


Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauiſchen 


Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk ſind pro 1830 31 Maͤn⸗ 
tel, sı Litevken, 51 Beinkleider erforderlich und ſoll 
das Macherlohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, 
als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi⸗kein⸗ 
wand und Knöpfe oͤffentlich an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu auf den 16ten Sep⸗ 
tember Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung 
des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Das 
graue und blaue Tuch zu dieſer Bekleidung wird in 
natura verabreicht. Hierauf Meflectirende werden 
erſucht, im Termin zu erſcheinen und ihre Gebote ab» 
zugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Koͤniglichen Reglerung den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat ſich mit 
einer Cautlon von 300 Rthle. in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Mindeſt⸗ 
fordernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. Die 
naͤheren Bedingungen find del Unterzelchnetem zu er⸗ 
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ſeben. Es ſoll anch in dieſem Termine ein alter We⸗ 
gewaͤrter⸗Mantel an den Melſtbietenden verkau 
werden. Breslau den 24ſten Auguſt 1829. 
C. Mens, Königlicher Wegebau⸗In ſpektor, 
Albrechtsſtraße Nro. 36. 


... K . ˖ 
Geſuchtes Capital. N 

Eine Fabrik im ſchleſiſchen Gebirge, deren Ge, 
baͤude, ohne Vorraͤthe, und unter der Taxe, mit 
15000 Rthlir. gegen Feuer verfichert find, und welch“ 
außerdem noch Gründſtuͤcke beſitzt, bedarf 3000 
a sooo Rthlr. auf iſte Hypothek. Wer ein ſolches 
Darlehn zu machen geſonnen iſt, beliebe ſeine Adreſſi 
unter H. H. in Landshut, poste restante, guͤtigſt ab, 
zugeben, um ohne Einmiſchung eines Dritten das 
Nähere zu erfabren, i 


Gaſt haus » Verkauf. 2 

Das vollkommene gut eingerichtete Gaſthaus zum 

weißen Schwan in Falkenberg, iſt Famiſien⸗Verhäll⸗ 

niſſe wegen, unter billigen Zahlungs» Bedingungen, 

ſo gleich zu kaufen, oder zu pachten. Auskunft ertheiſt 
C. A. Neumann, in Falkenberg. 


Aus freier Hand zu verkaufen. . 
In kandesbut iſt das am Markt gelegene maſſiot 
Haus sub No. 33. mit einer feit vielen Jahren wohl 
eingerichteten Tuch⸗ und Schnittwaaren- Handlung 
nebſt Waaren⸗ Lager, das letztere ganz oder Partien‘ 
meife zu verkaufen. Das Näbdere iſt bei der Eigen? 
tduͤmerin daſelbſt in frankirten Briefen zu erfahren. 
Rauf ⸗Geſu ch. S 
= 8 eiferner, ae Ofen, wird 7 
aufen geſu von wem ge Herr Kretſchme 
Haͤndel, Neumarkt in den drei 3 1“ 2 
Zwei Zrumeaugs Spiegel 
ſollen ſehr billig verkauft werden. Reuſche Strahl 
im dlauen Rade No. 18. im aten Stock. 


— 
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A n „ g . 
um mein Waarenlager vollig auszuderkaufen, en, 
pfeble ich zu nochmals herabgeſetzten Prelſen, einige 
Reſte feiner gefchnittenen Canaſter's, das Pfund IF 
5 bis 10 Sgr.; den beliebten Hamburger Tonne” 
Eanafter das Pfund 5 ½ Sor. und Hellaͤndiſ 
Canaſter No. 2. Einige Centner feine alte Hold 
diſche Carotten, fo billig wie ſolche von keiner Zabel 
zu beztehen find, und einige Sorten Robillards, 
Feinſtes reines Provencer⸗Oel das Pfund zu 9 und 
10 Sgr., im Genzen billiger. Feinen Grünen 
Kugel und Perl Thee, in beſter Qualité, Eau d 
Cologne von M. Farina und das anerkannt Zelt 
von C. A. Zanoll in Coͤlln, unterm. Fabrikprelſe⸗ 
Auch verkaufe ich jetzt, Termin Michaely abzulfefern, 
meine ſumwtlichen ſchoͤn und dauerhaft geardeitel! 
Handlungs⸗Utenſilien. 
Carl Schneider, f 
am Ecke des Ning’s und der Schmledebruͤcke 


BE 


“ DET N TE 
res vom Unterzeſchneten erfundenen chemiſchen Moͤr⸗ 
t der, aus den ſchicklichſten Beſtandtheilen zuſam⸗ 
s gelegten Kittmaſſe, fo wie des Alexandrinerbader 
Oleres empfiehlt ſich hiermit den Intereſſirenden. 
ortheile des chemiſchen Moͤrtels. 
Mö Er iſt in der Anwendung dilliger als der Kalk⸗ 
ral, indem eine Portion in der Anwendung etwa 
1 Tonne Ruͤdersdorfer Steinkalk gleich iſt, und 
ent zum Mauern über der Erde und außer dem 
aſſer ſowohl, als zur Bekleidung der Zimmerdecken, 
00 Wände inner- und außerhalb der Gebaͤude, und 
En Setzen jeder Ofengattung; 2) er giebt demnach 
eh Lehmhaͤuſern oder Gebäuden von Fachwerke, mit 
bm oder Stein aus gefuͤllt, nicht nur das dauerndſte 
uſehen maſſiver Haͤuſer, ſondern ſchuͤtzt dieſelben 
au vor Feuersgefahr; 3) er bekleidet von der Staͤrke 
ft es halben Zolles an aufgetragen, nach der desfall⸗ 
En Vorſchrift angewandt, Holz, Lehm oder Thon, 
daft b. Stein, Kalkputz und Metalle feſt und dauer⸗ 
5 0 und kann nur durch Gewaltanwendung aus ſeinen 
goindungen getrennt werden, weshalb der Kalk⸗ 
g rtel und Gyps ihm Hierin welt nachſteht; 4) er kann 
N Bauveraͤnderungen immer wieder von neuem ges 
üche werden; 5) er macht das koſtſptelige Schaa⸗ 
Wend das nicht dauerhafte Berohren der Decken und 
der ade der Zimmer nicht nur ganz uͤberfluͤſſig, ſon⸗ 
tigte uͤbertrifft ſolches an Wohlfeilhelt und Oauerhaf⸗ 
5 unvergleichlich; 6) in Waͤnden, mit dleſem 
tes del überzogen, können weder Wanzen noch ande⸗ 
ewuͤrm dauern; 7) er ſchuͤtzt Holzgebaͤude fo 
e das Holz im Dachwerk vor ſchaͤdlicher Einwirkung 
Räffe und der Inſekten, fo wie vor Feuersgefahr, 
def, das uͤderzogene Holz kann nur bei großer Hitze 
len; 8) bei Gebäuden, welche mit dieſem Moͤr⸗ 
ſparten Innen und Außen beputzt werden ſollen, er⸗ 
ind t man dei dem Bau Über der Erde ganz den Kalk, 
Ko man in dleſem Falle nur mie gutbindendem 
maus oder Thon, mit ſcharfem Sand vermiſcht, 
und etz 9) glebt er einen wohlfeilen, dauerhaften 
ife feſten Abputz für Lehinfteins (Luftfteins) und 
Der gebäude, und dient vortrefflich, um erhabene 
die 0 tungen, (Haut-reliefe) zu bilden, wodurch in 
100 Beztehung der Gyps ganz entbehrlich wird; 
nier urch Anwendung dieſes Moͤrtels wird die Ma⸗ 
voll ‚ie Wande mit Tapeten zu bekleiden, nicht nur 
bilinandig erſetzt, fondern durch Dauerbaftigkelt, 
gen Preis ꝛc. übertroffen. 

5 Vorthelle der Kittmaſſe: 
Mauer. dlent zum Ueberzlehen feuchter und naſſer 
dor 8 n, Wände und folder Gegenſtaͤnde, welche 
damı eucotigfeit geſchuͤtzt werden ſollen; 2) fie ſichert 
Näſſe, erzogene Wände und Holzwerk nicht nur vor 
der Wa ſondern auch vor Feuer, erſpart das Weißen 
Lange ade und iſt das elnfachſte, dauerbafteſte und 

genehmſte Mittel zum Farben der Gebäude inner⸗ 


nn 
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und außerhalb; 3) vertritt ſte in vielen Faͤllen nicht 
nur fuͤglich die Oelfarbe, ſondern uͤbertrifft dieſelbe in 
mancher Beziehung, und dient zum Anſtreichen der 
Zäune, Fenſter und Laden, Thüren, Treppen, 
Saͤrge ꝛc., trocknet ſchnell und hinterläßt weder eine 
unangenehme noch ſchaͤdliche Aus duͤnſtung, wie Oele, 
Kalk, Theer u. dgl.; J) eln ſolcher Anſtrich faͤrbt 


nicht ab, und wird, mit einem glatten und harten 
Marmor; 


Stoff polirt, glatt und glänzend wie 
5) zum Kitten ber dh haften, von Holz, Stein 


und Metall, als Röhren ꝛc., und zum Fourniren der 


Hausgeraͤthe, um fie zu gewiſſen Zwecken waſſtr⸗ 
und dampfdicht zu machen (nachdem die Kittmaſſe 
trocken geworden ift,) fo wie zum Verkltten der Dach⸗ 
ſteine, wobei die unter den Fugen uͤblicher Weiſe an⸗ 
gebrachten Holzſplitter erſpart werden, entſpricht fie 


wohl allen Anforderungen; 6) die Bereitung zur Ans 


wendung iſt leicht, einfach und geht ſchnell von Stat⸗ 
ten, und ſie haftet auf allen Gegenſtaͤnden. 

Der chemiſche Mörtel wird por 
tionsweiſe in trockener Geſtalt und 
zwar eine Portion 16 Pfund ſchwer, 
für 15 Sgr., die Kitemaſſe in Por 


tionen à 26. Loth für 4 Sgr. und das 
Quart des ꝛc. Bleres, deſſen Eigen⸗ 


(haften man in der Fabelk und u den 
Lagern er fährt zu 5 Sgr. ne bſt Ge⸗ 
brauchsanwelſungen, aber odne Ge⸗ 
fäße, hier an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft. 25 
Zugleich mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤrea 
zu Breslau | 


ein Lager don den vorſtehend erwähnten 


Fabrikaten zum Verkauf übergeben habe. 
Alexandrinendad bel Freyenwalde a. O. im Ans 
guſt 1829. oight, Hauptmann a. O. ꝛc. 


Un. e ö 

Indem der Unterzeichnete ſich auf das in No. 180. 
diefer Zeitung enthaltene Zeugniß des Herrn Pag a⸗ 
nin! beruft, beehrt er ſich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzelgen, daß er Violinen ganz nach der Art der 
hler von dem oberwaͤhnten Meiſter geſplelten und nach 
dem Muſter der von Stradivari, Amati und 
Stalner verfertigten Concert⸗Geigen gearbeitet hat, 
die er Kennern und Liebhabern zur Anſicht und zum 
Ankauf empfiehlt. Auch in Hinficht Reparaturen alter 
Violinen darf er ſich auf gültige Zeugntſſe berufen 
und verſprechen, daß er ſich des Vertrauens aller 
Violiniſten in und außerhalb Breslaus, die ihn mit 
Auftraͤgen beehren wollen, wuͤrdig zeigen wird. 

Loren; Kuͤnzel, 


Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, 


Nicolai» Straße No. 11. 
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in n een eig es, dus enn 
Unsere holländischen Blumen - Zwiebeln 
sind heut angekommen, und offeriren wir folche 
zu den billigsten Preisen laut Catalog, welcher 
gratis zu haben ist. Gebr. Scholz, 
N Bütñtner Strasse No. 6. 
Kleine Schwarzwalder Wand Uhren 
welche wecken, Stunden ſchlagen und wecken, oder 
dlos Stunden ſchlagen find fo eben in größter Aus⸗ 
wahl angekommen und werden! zu denen in der Fabrik 
feſtgeſetzten ſehr niedrigen Preiſen verkauft g 
0 übner & Sohn, am Ringe No. 43. 
im goldnen Pellkan dicht neben der Apotheke zum 
Rn goldnen Hirſch. 
f eſuchter Hauslehrer. 2 
Eine Gutsberrſchaft, drei Mellen von Breslau, 
wilnſcht einen Kandidaten der levangellſchen Theologie 
als Hauslehrer, zum Unterricht dreier Knaben, von 
9, 10 und 11 Jahren, in den gewöhnlichen Schule 
kenntulſſen ſowohl, als in der Tonkunſt, vorzuͤglich 
auf dem Flügel; und erſucht dlejenigen, welche in 
dieſes Verhaͤſtniß einzugehen ſo geneigt als geeigen⸗ 
ſchaftet ſind, dem Herrn Agenten Pohl, auf der 
Schweidnitzer Straße e OLE „ ſolches ge⸗ 
bac ale ansujelgeh „um naͤhere Abrede darüber zu 
nehmen. n gr ; > 


Geſuchter Lehrling. . 
In einer hieſigen Specerei⸗Handlung wird ein Lehr⸗ 
ung von außerhalb gefucht. Das Nähere bei M. A. 
illmann, Oblauerſtraße No. 12. HR 


40 Rihlr. Belohnung 
Na der mir den Brandſtifter meiner 
12 uwelt Florlans dorf belegenen erſt neu erbauten 
und unterm sten März d. J. Abends zwiſchen 9 
und 10 Uhr abgebrannten Windmuͤhle, ſo anzu⸗ 
geben vermag, baß ich denſelben obne Welteres 
a Wege Rechtens Welte du verfolgen in den 
Stand geſetzt werde 
Floriansdorf bei Zobten den 16. Auguſt 1829. 
Der Erbſchmiede⸗Guts⸗Beſitzer 
Jaohann Heinrich Krautſtrunk. 
ee erm 
Wenn ein ſollder Mlether eine Stube mit oder ohne 
Meubles auf einer ſehr lebhaften Straße nahe am 
Minge ſucht, fo erfährt er das Nähere Schweidnitzer⸗ 
ſtraße No. 48, 2 Stiegen vorn heraus. 
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Ver lokte n- | : 
Am 23ſten d. M. wurde auf dem Ruͤckwege von 
Scheltnig bis zum Dohm ein Armband von dunklen 
Haaren, das Innere des daran befindlichen Schloſſ 
8 Buchſtaben enthaltend, verloren. Der rechtli 
Finder wird erſucht, es gegen eine angemeſſene Be“ 
johnung Albrechtsſtraße No. 11. eine Treppe hoch of 
zuliefern. 10 


— 


Wohnung zu vermietben, 

Ein sehr freundliches Logis Parterre in No. 26 
auf der Friedrich Wilhelms-Strasse in der Nicola 
Vorstadt von 3 Stuben, Küche und Zubehör fut 
60 Rthlr. jährlich. > 


An gekommene Fremde. 


1 
zauski, Haupt Verwalter, von Paboze; Baroneffe v. Sei 
ofrath, von Wien; DE 


d 


vol 
4 
tenkranz: Hr. Pohl, Gutshef., von Gr. Mohnau; Fr 


Kr. Srocikowski, Hr. Pinko, 


1 fl 2 
Mami FR RE von Namslau; Hr. a 
nel, Rent 9 Lieute kan 


1 8 
Hr. Vogelſang, Kontector, 1185 
Hr. Baron Hill 


a; Dieſt Zeitlang erscheint (mit Ausnahme der Soln⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


der a Aurel Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
wage Redakteur: Profeſſor DE Kunifc, 
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